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Tagung „Integrierte ländliche Entwicklung – Netzwerke, Synergien, 
Perspektiven“ in Eberswalde zog großes Interesse auf sich 

Die Tagung zum Thema „Integrierte ländliche Entwicklung“ der FH 
Eberswalde und der Friedrich- Ebert - Stiftung am 14./15.04.05 zog mehr als 
200 Teilnehmer aus ganz Brandenburg nach Eberswalde. Vertreter der 
Kommunalpolitik, Ämtern, Tourismus- und Landwirtschaftsverbänden, 
Projektinitiativen, Gewerbe und interessierte Privatpersonen diskutierten 
gemeinsam über den ländlichen Raum und tauschten Erfahrungen aus. 

Den Hintergrund der Tagung bildete die in Brandenburg seit Mai 2004 

existierende Richtlinie zur „Integrierten ländlichen Entwicklung“ (ILE) des 

Ministeriums für Ländliche Entwicklung, Umwelt und Verbraucherschutz  (MLUV) 

des Landes Brandenburg. Diese fasst  die bisherigen Förderprogramme wie  

ländlichen Wegebau, Dorfentwicklungs- sowie  Agrarstrukturelle 

Entwicklungsplanung und die Richtlinie zur Förderung von Maßnahmen der 

ländlichen Entwicklung in einer Richtlinie zusammen. Die Erstellung der 

Integrierten ländlichen Entwicklungskonzepte (ILEK) bestimmt die zukünftige 

Regionalentwicklung der Landkreise Brandenburgs; als wichtiger 

Förderbestandteil werden sie zurzeit bis Ende Juni 2005 erarbeitet.  

Eine Vielzahl von Fragen richteten sich an Dr. Hoppe (MLUV), der zur Entwicklung 

der ländlichen Räume Brandenburgs Stellung nahm. Auch die derzeitige 

Diskussion bezüglich einer Umorientierung zur zentralörtlichen Gliederung, das 

heißt zu Förderschwerpunkten im ländlichen Raum Brandenburgs, beeinflusste die 

Tagung. Denn neben der Veränderung der Förderprinzipien gibt es auch einen 

Paradigmenwechsel in der Strukturpolitik mit dem Ziel der Konzentration auf 

„Wachstumskerne“ im ländlichen Raum. 
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Der Begriff der „Region“ wurde vielschichtig diskutiert. Können Regionen 

administrativ verordnet werden oder sind Regionen nicht das, „wo Menschen sich 

engagieren“, fragte Thomas Heineke von der Friedrich Ebert Stiftung.  

Gefordert wurde auch die Stärkung der Identität mit der Landschaft. Hierzu 

können ambitionierte Landschaftsarchitekturprojekte beitragen, aber auch eine 

dem Charakter der Dörfer entsprechende, behutsame Dorfentwicklung. Identität 

und Identifikation mit der Region ist auch unter Marketinggesichtspunkten für den 

Tourismus ein entscheidender Faktor. Fremdenfeindlichkeit wurde dabei als ein 

Schlüsselthema angesprochen, denn gerade die Tourismusbranche kann davon 

negativ beeinflusst werden.  

Prof. Dr. Michael Rösler der FH Eberswalde kritisierte, dass Fördermittel 
hemmend wirken können, denn „das kurzfristige „Haschen“ nach Fördermitteln 

kann kreative Kräfte lahm legen!“. Entscheidend sei es, tragfähige Visionen zu 

entwickeln, bevor über Geldbeschaffung nachgedacht wird. Hierzu ist die 

Kreativität der Menschen vor Ort gefragt. Gemeinschaftsinitiativen wie LEADER +, 

REGIONEN AKTIV  oder Initiativen im Rahmen der ILEK sollten sich daher einem 

gemeinsamen Leitbild unterordnen und müssen marktfähige Produkte und 

Dienstleistungen hervorbringen. 

Gefordert wurde zusätzlich eine Verbesserung des Image der Landwirtschaft  
als dem zentralen Berufsstand für den ländlichen Raum. Die Landwirtschaft ist 

heute weit mehr als nur ein Nahrungsmittelproduzent. „Der Beruf des Landwirtes 

sollte für Jugendliche mindestens so attraktiv sein wie der des Bankkaufmanns“, 

betonte Prof. Dr. Jürgen Peters der FH Eberswalde.  

Einigkeit bei allen Teilnehmern bestand darin, dass es im Prozess der Integrierten 

ländlichen Entwicklung ganz entscheidend auf die Menschen vor Ort ankommt. 

Kreativität, Eigeninitiative und Arbeiten in Netzwerken sind die 

entscheidenden Voraussetzungen für das Gelingen einer integrierten ländlichen 

Entwicklung. 
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Die Tagung wurde maßgeblich vom Projektteam campus.rurale der 

Fachhochschule Eberswalde konzipiert. Unter der Leitung von Prof. Dr. Jürgen 

Peters schafften Dipl.-Ing. (FH) Kerstin Greve und Dipl.-Ing. (FH) Kerstin Lehmann 

dabei eine Plattform für den Wissenstransfer und die Vernetzung in den Bereichen 

Regional- und Dorfentwicklung sowie dem Tourismus. Weitere Infos zur Tagung 

und zum Projekt erhalten Sie unter www.fh-eberswalde./campus-rurale. Die 

Friedrich – Ebert – Stiftung plant ferner im 2. Halbjahr 2005 

Tagesveranstaltungen zur ILE in den Regionen Brandenburgs anzubieten 

(www.fes.de/potsdam). 
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